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Wald und psychische Gesundheit:  
Synergien für eine nachhaltige Zukunft
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Gesundheitsfördernde Waldleistungen sind nicht nur gesellschaftlich stark nachgefragt, sondern werden bereits 

auch von Gesundheitsinstitutionen und -dienstleistenden genutzt und erfreuen sich wachsender Nachfrage. 

Eine sektorübergreifende Entwicklung und gemeinsame Vermarktung bietet allen Beteiligten gute Chancen, ge-

sundheitsfördernde Waldleistungen gewinnbringend zu bewirtschaften. Hier ist die Waldbranche aufgefordert, 

sich proaktiv in den Prozess einzubringen und diesen nach ihren Bedürfnissen mitzugestalten. Dieser interdiszip-

linäre Ansatz bietet zudem vielfältige Synergien zu aktuellen Herausforderungen angrenzender Sektoralpolitiken.
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Der Wald spielt seit jeher eine bedeutende 
Rolle für die menschliche Gesundheit 
(Konijnendijk et al 2023). Er hat vielfältige 
gesundheitsfördernde Effekte auf physi-
scher, psychischer und emotionaler, kog-
nitiver sowie sozialer Ebene. In der 
Schweiz wurde bereits vor 20 Jahren eine 
umfassende Studie zur Rolle des Waldes in 
der Gesundheitsförderung durchgeführt 
(Gasser & Kaufmann-Hayoz 2005). Bisher 
wurde sie vor allem in der Sport- und Be-
wegungsförderung sowie indirekt in der 
wald- und erlebnispädagogischen Praxis 
berücksichtigt. In den letzten Jahren lag 
der Fokus verstärkt auf evidenzbasierten 
Ansätzen im Bereich der psychischen 
Gesundheit, sodass der Wald heute auch 
in präventiven, therapeutischen und reha-
bilitativen Settings von Kliniken und Ge-
sundheitseinrichtungen eine Rolle spielt. 
Für die Waldbranche bietet sich damit die 
Chance, mit interdisziplinären Partner-

«Gesundheitswälder Schweiz»
Im Rahmen des WHFF-Projekts «Gesundheitswälder Schweiz» wurde der Einfluss unter-
schiedlicher Waldstrukturen auf ausgewählte Gesundheitsaspekte literaturbasiert zusam-
mengetragen, ein einfaches, praxisnahes Analysetool entwickelt und anhand von fünf Fall-
beispielen waldleistungsbasierte Geschäftsmodelle erarbeitet (Gubsch et al 2025). Damit 
lassen sich als Grundlage für die Planung und Gestaltung von Gesundheitsangeboten 
Waldcharakteristiken und -managementoptionen gezielt mit spezifischen Ansätzen der 
Gesundheitsförderung, Prävention und Therapie verbinden.

schaften neue innovative Handlungsfelder 
und Geschäftsmodelle zu erschliessen 
(siehe Box). Aufgrund der aktuellen Ent-
wicklung wurde zusammen mit dem 
BAFU, Abteilung Wald, das Projekt «Main-
streaming Wald in der Gesundheitsförde-
rung, Prävention und Therapie» durch
geführt (Gubsch et al 2025). Es sollte 
aufzeigen, ob und wie das Thema auf po-
litischer und strategischer Ebene gestärkt 
werden kann, damit es sich in der Praxis 
nachhaltig etabliert. Die Ergebnisse der 
Leitfadeninterviews und eines interdiszi-
plinären Workshops werden hier vorge-
stellt.

Wald und psychische Gesundheit:  
Wo die Seele aufblüht
Nicht übertragbare Krankheiten, häufig 
Stressfolgeerkrankungen, verursachen 
48% der direkten Gesundheitskosten, wo-
bei psychische Erkrankungen den weitaus 

grössten Teil ausmachen (BAG, GDK, 
GFCH 2024). Die psychische Gesundheit 
in der Schweiz liegt auf einem mittel
hohen/hohen Niveau und schneidet im 
internationalen Vergleich positiv ab (Peter 
et al 2023). Trotzdem weist knapp die 
Hälfte (48%) der Schweizer Bevölkerung 
Symptome psychischer Erkrankungen auf, 
rund 38% fühlen sich psychisch belastet 
und 13.5% haben schwerere Symptom-
ausprägungen. Die Notwendigkeit, den 
Zugang zu Behandlungsmöglichkeiten zu 
verbessern, ist gross, und neue (Thera-
pie-)Ansätze sind gesucht.

Der Aufenthalt in natürlichen Umge-
bungen wie Wäldern wirkt sich positiv auf 
der psychologischen (z.B. Symptomreduk-
tion bei Depressionen, Angst) und physio-
logischen (z.B. Reduktion von Blutdruck, 
Stresshormonen) Ebene aus. Der Wald 
lässt sich so hervorragend zur Förderung 
der psychischen Gesundheit, in der Prä-
vention und in der Therapie von psychi-
schen Erkrankungen einsetzen. Indem sie 
die Erfahrung ermöglichen, in den Zyklus 
der Natur eingebettet zu sein und dadurch 
Sinnhaftigkeit sowie Selbstwirksamkeit zu 
erleben, können achtsamkeitsbasierte 
Waldinterventionen und -therapien lang-
fristig einen wertvollen Beitrag zur psy
chischen Gesundheit der Bevölkerung leis-
ten.
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vention und Therapie» hat das BAFU im 
November 2024 einen interdisziplinären 
Workshop mit rund 20 Expertinnen und 
Experten aus der Wald-, Gesundheits- und 
Nachhaltigkeitsbranche organisiert. Daraus 
und aus den durchgeführten Leitfaden
interviews lassen sich folgende Empfeh-
lungen für die Zukunft und eine erfolg
reiche Integration in die Praxis ableiten:

•	Schwerpunktthemen wie «Psychische 
Gesundheit» forcieren, um das Thema be-
darfsgerecht aufzuarbeiten und weiterzu-
entwickeln.

•	Gemeinden aktiv einbinden und sek-
torübergreifende Pilotprojekte lancieren 
(Fördermöglichkeiten vorhanden).

•	Gesundheitsaspekte in die Waldpolitik 
und angrenzende Sektoralpolitiken, z.B. 
Klima-, Gesundheits- und Nachhaltigkeits-
politik, implementieren (WHO-Ansatz 
«Health in all policies») und konsequent 
anwenden.

•	Verbundene, branchenübergreifende 
Netzwerke schaffen sowie gemeinsame 
Aktivitäten und Auftritte lancieren.

•	Wald-Gesundheit-Potenzial in Ausbil-
dung von Forst- und Gesundheitsberufen 
integrieren. n
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Neue Perspektiven, Synergien und 
Co-Benefits
Die menschliche Gesundheit ist untrenn-
bar mit der Gesundheit des Planeten und 
der Ökosysteme verbunden. Klimawandel, 
Biodiversitätsverlust sowie Umweltver-
schmutzung und Ressourcenübernutzung 
haben direkte Auswirkungen auf die Ge-
sundheit der Menschen. Um die Heraus-
forderungen zu bewältigen und die 2015 
von allen UN-Mitgliedsstaaten unterzeich-
nete Agenda 2030 sowie die 17 Ziele für 
nachhaltige Entwicklung zu erreichen, 
sind intersektorale Ansätze notwendig. 
Die Schnittstellen zu den Nachhaltigkeits-
zielen sind vielfältig (Abbildung 1).

Als neues und interdisziplinäres Konzept 
greift «Planetary Health» diesen Zusam-
menhang auf und betrachtet die Gesund-
heit von Menschen, Gemeinschaften und 
Ökosystemen als miteinander verbundene 
Systeme. Es zielt darauf ab, ein besseres 
Verständnis für die komplexen Wechsel-
wirkungen zwischen den Systemen sowie 
Strategien und ganzheitliche Lösungen für 
gesundheitliche Herausforderungen zu 
entwickeln (Faerron Guzmán et al 2021). 
International sowie national erfährt «Pla-
netary Health» derzeit vor allem im Ge-
sundheitswesen starken Aufwind. So wird 
es in die Ausbildung z.B. der Humanmedi-
zin und von Public Health integriert, und 
es finden Sensibilisierungskampagnen von 
Ärzteverbänden dazu statt. In der Schweiz 
wurde zudem ein Unterorgan «One 
Health» eingerichtet, das die intersekto-
rale Zusammenarbeit beim Querschnitts-
thema Umwelt und vektorübertragene 
Krankheiten forciert. Dies zeigen die ge-
genwärtige Relevanz und die zukünftigen 
Perspektiven in diesem Themenbereich.

Ziel ist es, auch die Gesundheitsleistun-
gen des Waldes anzuerkennen und syste-
matisch in politische, wirtschaftliche und 
gesellschaftliche Entscheidungsprozesse 
zu integrieren. Ein integratives Ökosystem
management kann die Synergien und Co-
Benefits zwischen diesen Bereichen nutzen. 
Eine biodiversitätsfördernde Waldbewirt-
schaftung, die auf artenreiche Wälder mit 
einer vielfältigen Struktur setzt, wirkt sich 
positiv auf die menschliche Gesundheit aus 
und erfüllt gleichzeitig die Anforderungen 
an ein Klima-adaptives Waldmanagement.

Fazit
Im Rahmen des Projekts «Mainstreaming 
Wald in der Gesundheitsförderung, Prä-

Forêt et santé mentale: des synergies 
pour un avenir durable
Les prestations forestières en faveur de la 
santé ne sont pas seulement très deman-
dées par la société, elles sont aussi déjà 
utilisées par les institutions et les presta-
taires de soins et font l’objet d’une de-
mande croissante. Un développement in-
tersectoriel et une commercialisation 
commune offrent à toutes les parties 
concernées de bonnes chances de gérer 
de manière rentable les prestations fores-
tières de promotion de la santé. Dans ce 
contexte, le secteur forestier est invité à 
s’impliquer de manière proactive dans le 
processus et à participer à son élabora-
tion en fonction de ses besoins. Cette ap-
proche interdisciplinaire offre en outre de 
nombreuses synergies avec les défis ac-
tuels des politiques sectorielles voisines.

Abb 1 Einbettung und 
Bedeutung einer inter-
sektoralen Zusammen-
arbeit zwischen Wald 
(Umwelt i.w.S.) und 
Gesundheit für die Er-
reichung der Nachhal-
tigkeitsziele. Eigene Dar-

stellung


